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Bis still, du muesch nid froge,
er hät halt langi Zit.
Wär guet, er hett de Wald nie g'seh
und was' drin z'luege git
Was bringt em ächt de Wind für
dei us em chüeleTannegrund'? [B'richt
Es ist mer, 's rüeffi überlut:
Chomm hei. chomm hei, de

[Summer chunt

0, d'Welt ist wie-n-en Garte,
es loht eim niene Rueh;
es gönd scho Chettleblueme-n-uf —
was denkst ächt du derzue?
Gäll,Hirschli, wenn's kan Gatterhett,
du fändist dini G'spane gly!
I tät der gern e Türli uf,
dänn chönst en Summer glückli sy...

(Us „Haselnuß.")

Trutzliedli

's ist lustig zlebe-n-uf der Welt,
Me mues es blos verstoh,
Und wenn e Sternli abefallt,
So mues mes fahre loh.
Schätzeli, wenn d'mi scho nid witt,
I wir nid chrank, i tue kein Schritt,
Wett au, i müeßti Chummer ha,
Es lacht mi bald e-n-Andri a

Im Früehlig, wenn de Gugger rüeft
So chunt eim vili in Sii;
Wenn jede Vogel 's Nestli baut,
Wer wett au ledig sy?
Schätzeli. häst mi nüme gern —
Waisch nüme, was d'mer gsait häst fern?
Mer wänds vergässe, 's blybt deby,
En Anderi chan au artig sy.

Wenn d'Wuche sibe Sunntig hett,
Das wär e schöni Sach!
Eh, Maiteli bis ni gar so stolz,
Sus chunst nid unders Tach
Trätzele nid und tue nid tumm,
Es winkt no mängi heimli: Chumm!
Wenn d'übers Johr witt Hochstig ha,
So muescht doch Ein am Bändel ha.

(Us de Mundartgedichte.)
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